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Nachmittags-Konzert.
391, Rbonnemenfs-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, Städtischer

Kurkapellmeister.
Naohmlttags 4 1/* Uhr.

1. Choral: »Hilf Herr Jesu lass gelingen“
2. Konzert- Ouvertüre in E-dur . . W . Kalliwoda
3. Kriegers Gebet .F . Lachner
4. Notturno .H . Sitt
5.  Fantasie aus der Oper „Lohengrin “ R Wagner
6.  Waffentanz aus »Gudrun “ . . . A. Klughardt
7.  Verbrüderungsmarsch . . . . Joh . Strauss

8 Uhr ausser Abonnement:
Anlässlich der kriegerischen Ereignisse und des Geburts¬
tages Sr. Majestät des Kaisers Franz Joseph I. von

Oesterreich:

Volkstümliches
Oesterreichisches Nationalkonzert

Leitung : Herr Carl Schurichtp Städtischer
Musikdirektor.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Tortragsfolge.

1. Choral: »Nun bitten wir den heiligen Geist“
2. Oesterreichische Nationalhymne
3.  Jubel - Ouvertüre. C. M. v. Weber
4.  Radetzkymarsch. Joh . Strauss
5.  Arie . . G. F . Händel
6.  Leonore - Ouverture Nr. 3 . . . L. v. Beethoven
7.  Die Moldau, symphon . Dichtung . F . Smetana
8.  Hoch Habsburg, Marsch . . . Kräl

Eintrittspreis : 50 Pfg.

Die Kriegstage in Wiesbaden.
ii.

Das Soldatenlied auf den Strassen!  Es
klingt so frisch und froh , es hat die Kraft, allen Missmut
und bangen Zweifel zu bannen , es ist wie ein Trost und
eine Beruhigung , es packt ans Herz und erhebt, und es
Weckt in ihm die heissesten Wünsche für die Jugend , die
frecher Frevel der Feinde in den Krieg zur Fahne rief.
Leise fönt das Lied von ferne, man bleibt stehen und
lauscht, man summt die Melodie wohl mit, da braust es
schon heran und gibt den Takt zum Marsch nach dem
Bahnhof. Aus voller Kehle und frischer Brust . . . .
»lieb Vaterland magst ruhig sein“ . . . . klingt es nicht
Wie ein heiliger Schwur , wie ein Gebet aus gerechtem
flammendem Zorne und deutschem Mut geboren ! Wie
oft in langen Friedensjahren haben wir ’s gehört , haben
aber nie gewusst , dass ein solch heilig Feuer aus ihm
lodern kann, dass es in Stunden der Not und der Gefahr
We ein Choral gen Himmel dröhnt , wie ein einziger
Schrei, ein einziger , brausender , begeisternder Kampfruf.
»Lieb Vaterland magst ruhig sein . . . .“ und es ist
auch wieder lind und sanft, es glättet die empörte Seele,
und es ist, wie es so verklingt, als bannt eine kräftige
Schere Hand uns alle Sorge von der Stirn. Das frische

Hotelrecht und Krieg.
Durch den Kriegsausbruch sind namentlich auch

viele Hotelbesitzer  hart betroffen worden , be¬
sonders diejenigen in Sommerfrischen und Kur¬
orten . Es erheben sich nun verschiedene Rechts¬
fragen, vor allem darüber , wie weit Vereinbarungen
zwischen dem Hotelier und seinen Gästen, seinen Liefe¬
ranten , den Vermietern usw. durch den Krieg berührt
werden . In der Zeitschrift des Internationalen Hotel¬
besitzervereins „Das Hotel“ beantwortet Amtsgerichtsrat
Sommer diese Fragen folgendermaßen:

Der Gastaufnahmevertrag bleibt durch den Kriegs¬
ausbruch zunächst unberührt . Es ist ja begreiflich, dass
ein Kurgast,  der etwa in einem der feindlichen
Grenze nahegelegenen Seebade Erholung suchte, keine
Lust verspürt , noch in den kühlenden Wellen zu baden,
wenn er jeden Tag das Erscheinen feindlicher Kriegs¬
schiffe vor dem Orte gewärtigen muss, und dass er
anderseits , namentlich wenn er ein Geschäftsmann ist,
sofort seine Koffer packt, weil seine Anwesenheit zu
Hause erforderlich ist. Das alles berührt aber nicht den
Gastaufnahmevertrag ; denn darin liegt für den Gast
nicht eine Unmöglichkeit, seine aus diesem Vertrage sich
ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen. Er muss
also zahlen,  auch für die Zeit, für die er sein
Zimmer oder seine Pension vor Kriegsausbruch im vor¬
aus bestellt hätte . Voraussetzung ist dabei, dass auch
der Hotelbesitzer den Vertrag erfüllt. Dieser ist ver¬
pflichtet, den Hotelbetrieb aufrecht zu erhalten , und darf
seine Gäste mit festem Pensionsvertrag nicht aus dem
Hotel weisen mit dem Hinweis, dass er für sie allein
nicht das Hotel offen halten könne, kann sie auch nicht
zur Einquartierung in ein anderes Hotel zwingen . Eine
Unmöglichkeit, den Vertrag zu erfüllen, liegt für ihn
erst vor , wenn ihm z. B. durch die Mobilmachung das
Personal entzogen wird und er sich nicht sofort anderes
beschaffen kann. Stellen seine Lieferanten die Leistungen
ein, so muss er sich auch mit Opfern Ersatz schaffen,
und nur wenn das nicht möglich ist, wird er vom Ver¬
trag frei.

Verträge mit den H o t e 11i e f e r a n t e n werden
grundsätzlich durch den Krieg nicht berührt , falls nicht

Soldatenlied auf der Strasse, das ist der rechte Klang in
diesen Tagen und die Lebensmelodie unserer Zeit.

Das Warten in Geduld  muss sie ausfüllen. Es
ist eine harte Probe , auf die man uns stellt ; wir sind
daran gewöhnt , durchs Telephon und durch den Tele¬
graphen in Minuten alles Neue zu erfahren und nun,
da eine Welt in Flammen steht, und aus dem Kriegs¬
gewühl sich neue Grenzen für Europas Reiche bilden,
kommt langsam nur , wie zur guten alten Zeit, die Kunde.
Dies Warten ist die Signatur des Tages . Kaum hält es
einen daheim, man will hören , was die anderen sagen,
will selbst mitteilen, und das Hoffen und Erwarten macht
sie alle unstet und rastlos . Die Strasse ist zum all¬
gemeinen Stelldichein geworden . Auf der Promenade
in der Wilhelmstrasse  sind die Bänke besonders
am Nachmittag besetzt, die Lästerallee hat sich zur
Leseallee  gewandelt , und die eifrig jagenden Ver¬
käufer mit den Zeitungen haben ihre Erntetage . Die
Zeitung ist jetzt die begehrteste Ware, die man in diesen
sparsamen Tagen kauft. Und von der Wilhelmstrasse geht
es in die noch belebtere Langgasse , hier, wo „Tagblatt“
und „Frankfurter Zeitung“ sich gegenüber liegen, staut
sich die Menge, um die neuesten Depeschen so früh wie
möglich zu lesen. Debatten kann man hören , die in

in einer Kriegsklausel bestimmt ist, dass der Hotel¬
besitzer in Kriegszeiten die bestellten Waren nicht ab¬
zurufen braucht . Auf der anderen Seite muss aber auch
der Lieferant so lange liefen , als ihn nicht der Kriegs¬
zustand ^ fe ^ n Jwpjgfr f fflgeflU&HL | amfentlich
dann leicht*übennHiIPwerden , wenh fefef| pjMbesitzerund der Lieferant in zwei 1aridem
wohnen , von denen sich nur das eine in Kriegswirren
befindet , während das andere die Segnungen des
Friedens geniesst.

Aus dem Kurhaus.
Geburtstagskonzertfür Franz Joseph.

Wir machen nochmals auf das von der Kur¬
verwaltung auf heute Dienstag , abends 8 Uhr zu
Ehren des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
Franz Joseph I. von Oesterreich unter Musikdirektor
Schurichts Leitung anberaumte Volkstümliche Oester¬
reichische Nationalkonzert aufmerksam . Dasselbe
findet ausser Abonnement (Eintrittspreis 50 Pfg .) statt.

Das Neueste aus Wiesbaden.
— Grossfürst Konstantin als Kriegsgefangener bei

Wiesbaden, ln den ersten Tagen der deutschen Mobil¬
machung weilte neben der Kaiserinmutter Maria
Feodorowna von Russland, der dann die Weiterreise
nach Kopenhagen gestattet wurde , bekanntlich auch der
Grossfürst Konstantin in Berlin ; er wohnte unter dem
Namen eines Staatsrats Kunow in einem Gasthof unter
den Linden. Da nun der Grossfürst im russischen Heere
noch dem aktiven Dienst angehört — er ist General der
Infanterie, Generaladjutant und Generalinspekteur der
Militärschulen — so konnte ihm die Weiterreise nicht
gestattet werden . Er wurde vielmehr verhaftet. Man
hat ihn aber nicht auf eine Festung gebracht , sondern
er ist in einer Kuranstalt bei Wiesbaden
interniert worden  und muss dort das Ende des
Krieges abwarten.

(Nachdruckverhüten.)

diese ernste Zeit den Humor bringen , Strategen und
Bierbankpolitiker wetteifern am Wissen, und soviel Pro¬
pheten wie an dieser einen einzigen Stelle hat die Welt
von ihrer Erschaffung an bis heute noch nicht gesehen!
Doch nicht schale Neugier hält die Masse zusammen,
es ist vielmehr die Erwartung von etwas Grossem, von
der Verkündung des Siegs der gerechten Sache über
Verrat , Meineid und Hinterlist . Und es ist keine Ungeduld
in diesem Warten , keine Verzagtheit , es liegt Würde
in dem Hoffen und Sehnen, eine Würde und ein Ver¬
trauen , die beide zur lobenswerten Tugend der Wies¬
badener und ihrer Fremden in diesen schweren Tagen
werden.

Stolz  sind sie heute alle, vom Greis und weissen
Mütterlein bis zur jungen Maid, die den Liebsten hat
hergeben müssen. Bis zu den Jungens auf der Strasse,
die mit wildem Spiel den Kriegstanz draussen nach¬
ahmen. Mit leuchtenden Augen schaut die Jugend das
Kommen und Gehen. „Mein Papa ist schon im Krieg.“
Ordentlich stolz ist die Kleine, als sie das sagt , und
dann schliesst sie sich den Knaben an, die da in Reih
und Glied einhermarschiert kommen. — „Eins, zwei —
eins, zwei. — Achtung halt. — Unsere zwei Kaiser
hoch !“ - Lieb Vaterland magst ruhig sein.

W. M.-W.
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T aps - F re .mden liste
nach den Anmeldungen vom 18. August 1914.

Atsleben , Hr ., Schmöckwitz
Altmann , Hr . Kfm . Amsterdam
Brahm , Frl ., Büdesheim
Brandimiller , Hr . Kfm ., Mainz
Crüwell , Hr . Komponist , Biebrich
Enders , Frl ., Frankfurt
Graz , Hr . Kfm ., Hüblingen
Günther , Frl ., Frankfurt
Hamann , Hr ., Frankfurt
Hildebrand , Hr ., Frankfurt
Hirschmann , Frl ., Breslau
Hubregtse , Frl ., Haarlem
Isaacs , Hr ., London
jeansson , Hr ., Hernösand
Kampmaier , Hr . Kfm ., Schlüchtern
Kloss , Hr ., Limburg
Krupka , Hr . Major a . D., Biebrich
Loebner , Frl ., Bunzlau
v . Lueder , Hr ., München
Müller , Frl ., Frankfurt

Hotel Berg
Grüner Wald

Hotel Berg
Hotel Berg

Hotel Central
Reichshof

Hotel Central
Hospiz Immanuel

Reichshof
Zur Sonne

Geisbergstrasse 12
Villa Carolus
Grüner Wald

Hotel Viktoria

Erbprinz
Prinz Nikolas

Privathaus Oetting
Mühlgasse 15
Hotel Central

Reichshof

Nuss , Geschw ., Karlsruhe
Otto , Fr . Konsul , Äschersleben
Piccard , Frl ., Saarbrücken
Rausch , Hr ., Offenbach
Reinke , Hr.
Riedel , Hr . Kfm ., Berlin
Sallar , Hr ., Büdesheim
Schaefer , Hr . Kfm ., Brüssel
Schaefer , Hr . Kfm ., Brüssel
Schmidbauer , Hr . Kfm . m. Fr ., München
Semper , Fr . Hofopernsängerin , Darmstadt
v. Steiger , Hr ., Homburg
Tarlau , Hr . in . Farn.
Ullrich , Frl .. Frankfurt

Hotel Central
Pension Ossent

Villa Rupprecht
Hospiz Immanuel

Zur Sonne
Villa Frank

Erbprinz
Hotel Berg
Hotel Berg
Reichs post

Hotel Krug
Reichs post
Reichspost

Erbprinz
Weichselbaum , Hr . Kfm ., Wieselbronn b. Würzburg

Pension Homburg
Wiegand , Hr ., Düsseldorf Reiehshof
Wittenberg , Hr . Münchener Hof
Wüst , Hr ., Limburg Zur Sonne
v. Xylander , Exzell ., München Vier Jahreszeiten

Zagei , Frl ., Myslowitz
Zinser , Hr . Kfm ., Stuttgart

Goldenes Kreuz
Hotel Central

Bericbt Aber die Fremdenfreqnenz.
Seit dem 1. Jan. angekommene Fremde.

Passanten Kur¬
gäste

Zusammen

Bis 13. August . . .
Am 14. August . . .

Zusammen . .

Für die Aufstellui

75 646
65

39 479
10

115 125
75

75 711

lg der Liste

39 489

verantwortl

115 200

ch

Ausserhalb der engen Bauweise, kühl ruhig aber zentral gelegen, gegenüber dem Kurhause und Kurgarten, umgeben von schattigen Gärten und Terrassen, entfernt von
lärmendem Strassenverkehr, bietet das HOTEL QU1S 1S ANA den angenehmsten Sommeraufenthalt. Besonders günstige Vereinbarungen bei längerem Aufenthalt
in den zum Hetel gehörigen, absolut ruhig gelegenen Villen. Das ganze fahr von einem feinen Publikum gut besucht. 150 Zimmer, 50 Bäder. Eigene Thermalquelle.

HoteiL Badhaus„Goldenes Krau
14 wmmm  6 SpieggelgaSSO 8 mm ha

J  s Ttiermaibäder direkt aus der Quelle(Dtzd. 6Mk.)
*■ - Orosse, schön eingerichtete Badehaile mit Liegegelegenheit

üotal Tannhäuser - Krug
16478 Nikolasstrasse 25 (Ecke Herrngartenstrasse). 3 Min. vom Hauptbahnhof und der Hauptpost.

verbunden mit Wein - und Bier 1-Besia urani.
Schöne gedeckt © Terrasse . Personenaufzug

WeäafaandBung.
Tel. 260, Besitzer: Heinrich Krng.

»mm«  s«Nm »m&
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§
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Kurhaus -Restaafant , Wissbadm

listiursfit allerersten Raagts.
Mittags- und Abendlisch von Mk. 2,50 an, sowie nach

beliebiger Zusammenstellung.
YtToin ffltt It«benräum «n , Qe*ell-
WOil - OuyI 3dtaft *zimmer f. Hodszdfen,

gctätlossene Gesellschaften
SdsttÄW SpsissfikartsM allen Osiikatsm der Saison.

Bier -Saal (Crmässigte Preise).
Hadi Srfihiss da  Theater « fertige Platten

und flbendtisdi von Ulk. 2,50 an.
Pilsener Urquell MUnchener Exporibier

SUrgeri. Brauhaus. USwenbräu.
Wiesbadener Felsenkdler - Säer.

Wdngrosshandlung I6307
Spezialität : Rhdngauer örlglna !-Geoädt *e.

W, BmsIs®, Hdiifmit Sf. Majestät dss Kaisors«, Königs.
Beginn u. Schluss der Vorstellungen des KSniglichen

Theaters werden im Biersalon des Kurhaus-Restaurants
durch Glockenzeichen fünf Min. vorher bekannt gegeben.
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Antiquitäten 55
Antike Schränke, Standuhren, Sessel,
Stühle, Tische, Truhen, pr. Fayencen,
goth . Skulpturen aller Art , gr. Lager,
alle Garantie f. echt. Otto Mülle »",
Frankfurt a. M., Grünburgweg 27.
Telephon A. I. 11731. 16460

6raf Bede Zigarre
10 Stück 1 Mk.
Näh. Rosenau, Wifhelmstr. 28.

|Q gut möblierteZimmer
Webergasse 29,

16504 Ecke Langgasse.

KurpensionVilla Elite
Sonnenbergerstr . 9, Parkseite.
Preiswürdige , eleg. möbl. Zimmer
mit jeglichem Komfort mit u ohne
Pension mietfrei . 16616

issmannshausen

Gasthof „ zur ICrone”
altbernhmt-historisch-echt rheinisches Hans.

Vielbesuchtes Künstler - und Dichterheim.
Herrliche Aussicht . Schöne Terrassen . i636i*

Josef HufnegeB a Weingutsbesitzer.

KönigsteSü im Taunus .!
ILiift - und ATacliliurort I. Ranges. 400 Meter über dem Meere.
U/s Stunde von Wiesbaden. (Wöchentliche Gesellschafts-Rundfahrten der

Wiesbadener Auto-Vei kehrs-Gesellschaft.)

Grand Hotel Königstein.
Das ganze Jahr offen.

Eines der schönst gelegenen und komfortabelsten Hotels Deutschlands
120 Zimmer und Salons, 30 Bäder. Grosse elegante Gesellschaftsräume.
Terrassen mit prachtvollem Gebirgspanorama. Restaurant : Lunch —

Diner — Souper — „Afternoon Tea“. 16443

Resttenz- ttotel «. Radhans Wiesbaden, Wlthelmstr. 3|5
familien»}CotdI. langes ßa. ?0 ZettM. Ummer von3 park an— Pension— Thermalbäder in allen Etagen. 16158

NnnnfMflhtfrf - Wipchmrlpn Ecke  Kirchgasseu. Luisenstrasse
1 I IIIlIl .vllIII/1 WW 1 JL# CI»U vH  Direkte Linie der elektr. Bahn Rote Linie Nr. 2 ab Bahnhof
Altbekanntes Hotel ersten Ranges —- Wein-Restaurant I . Etage — Bier -Restaurant Parterre — Modern und hygienisch geleitet — Jede erforderliche Bequemlichkeit —
Anerkannt vorzügliche Küche — Zimmer mit garniertem Frühstück von M. 3.50 an — Billardsaal — Empfohlen durch d. Deutschen Offizier-Verein u. d. V. R. K. D.
Nach dem Theater stets fertige Platten . Tel . : HOTEL 485 , Kontor und Privat 6248 . 16392 Neuer Besitzer : Adolf Schüller.

— Unzulässigkeit von Feldpostpaketen . Es sei noch¬
mals darauf hingewiesen , dass vorerst Feldpost¬
pakete , d .h .Privatpakete an die im Felde stehenden
Heeresangehörigen,  von den Postanstalten
nicht angenommen werden.

— Das Hoftheater wird , wie wir aus bester Quelle
erfahren, am 1. September seine neue Spielzeit beginnen
und zwar mit dem Heyseschen patriotischen Spiel
„K o 1b e r g.“

fc. Als erster Verwundeter in Wiesbaden ist der
Kommandeur des I. Bataillons des 3. Unterelsässischen
Inf.-Regiments Nr . 138 (Dieuze) Freiherr v. Schroetter
angelangt und hat im Paulinenstift Aufnahme gefunden.
Major Freiherr v. Schroetter hat u. a. eine schwere
Schussverletzung am rechten Oberarm erhalten.

— Wiesbadener Ehrentafel. Der „W iesbadener
A u t o m o b i 1- K1  u b“ beschloss, für die Zwecke der
Kriegsfürsorge aus seinem Vereinsvermögen den Betrag

von 1000 M. dem Magistrat der Stadt Wiesbaden zur
Verfügung zu stellen. Die Verwendung des Betrages
soll vorzugsweise für solche bedürftige Familien er¬
folgen, deren Ernährer zu den Fahnen einberufen wurden.

Hof und Gesellschaft.
Der Kaiser  hat Berlin verlassen und sich nach der

Westgrenze begeben.
In einer Sonderausgabe teilt die „Lippfische Landes¬

zeitung “ mit, dass bei dem SturmaufLüttich  der
Bruder des verstorbenen Grafregenten Ernst zur Lippe,
Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe,  als
Oberst und Regimentskommandeur gefallen ist. Der
Prinz ergriff, bereits schwer verwundet , die Fahne des
Regiments und trug sie den Truppen voran , fiel aber
alsbald von mehreren Kugeln durchbohrt , tot nieder.

Neues vom Tage.
— Kriegshumor . Der neuesteWi en er  Kriegs-

scherz . Der König der Belgier  telegraphiert
an Kaiser Wilhelm : «Ich bitt ’ dich — gib mir zurück
mein Lüttich !» Darauf kam die Antwort : «Warf
ein bissei — Sonntag bin ich in Brüssel !» —
O ahnungsvoller Engel du . . . Als unser
Mädchen morgens auf dem Tisch in der Zeitung
die Nummer mit der fettgedruckten Ueberschrift:
«Der europäische Krieg » sieht und die Worte liest,
sagt sie in kläglichem Tone : «Ach Gott , nun fängt
Europa auch noch an !» und war höchlichst erstaunt
über unser Lachen.

Für den redaktionellen Teil verantwortlich:
W. Müller , Wiesbaden.  Sprechstunde der Redaktion
(Theaterkolonnade ) vorm. 10—11 Uhr . Fernsprecher 3690.
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Meteorologische Beobachtungen
der Station Wiesbaden. Beobachter:Ed.Lampe.

Datum: 16. August,
7 Uhr

morgens
2 Uhr

nachmittags
9 Uhr
abends

Mittel

Luftdruck red.
auf 0° u. Normalschwere
auf dem Meeresspiegel

749.7
759 8

749 0
759.1

747.7
757.8

748.8j-
758.9

Thermometer
(Celsius) 15.9 16.5 17 3 165

Dunstspannung
(Millimeter) 10.4 11.9 12.0 11. 4

Relative Feuchtigkeit
(Prozente) 82 85 82 83 0

Windrichtung N 1 NO 1 NO’ 1 -

Niederschlagshöhe
(Millimeter) 0.8 1.7 — -

Höchste Temperatur : 19.2 Niedrigste Temperatur: 14.9

Wetteraussichten für Montag, den 17. August.
Meist trüb , zeitweise Regenfälle , wenig warm, Winde aus östlichen

bis nördlichen Richtungen.

Wetteraussichten für Dienstag, den 18. August.
Wechselnd bewölkt, noch einzeln Regenschauer , kühl , Winde aus

nördlichen Richtungen.
Mitgeteilt von der Wetterdienststelle des Physikal . Vereins,

Frankfurt a. M.

I !- - ( l
Handschuh-Wascherei

und Färberei mio
in tadelloser Ausführung

17 Goldgasse 17 pari.
« - >- -- -- »

Villa Mon Repos
Pension Columbia

Frankfurterstrasse 6
Kur- und Fremdenpeusion in feiner,
ruhiger Kurlage — Bäder — elekti.
Licht — Dampfheizung — Garten.

Beste Verpflegung.
16351 Telephon 534.

Gustav Nölker
Luisenstr . 5

Feine Herremnode
nach Mass . 16349

Tel . 2146 . Engl , spoken.

Täglich von 6 Uhr abends ab
Konzept

des erstklassigenDamen-Orchesters
im Motel Erbprinz

Mauritiusplatz . 15496

Dienstag, 18. August 1914. Seite 3.

Venelar

V.

.Kur-Restaurant'
I. Ranges

Herrmnühlg 'asse 9
an der Grossen Burgstrasse , parallel der ‘Wilhelmstrasse.

Diners und Soupers . Speisen nach der Karte
» zu jeder Tageszeit . — Reichhaltige Abendkarte.

Anerkannt erstklass . Diät -Küche
der Kur entsprechend . — Ärztlich empfohlen.

Zur Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich
nur feinste Molkerei-Butter verwendet.

Grosse rauchfreie und modern
eingerichtete Lokalitäten . pgz §g

On parle fran ?ais . Telephon 6107 . English spoken.

Julius Bischoff
Feine Herrenschneiderei nach IVIass

Gute Verarbeitung — Massige Preise

Kirchgasse 11 Wiesbaden Telephon 2699neben dem Nonnenhof lIIvwiHUIwll
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KmtlicheBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Betrieb im Kurhanse soll, soweit es die gegen¬

wärtigen politischen Bcrhältnisse gestatten , aufrccht-
erhaltcn werden. Um den Ehefrauen und Kindern von
Offizieren, Aerzten, Militärbeamten und Militärgeist-
lichen pp., die infolge der Mobilmachung ihren Wohnsitz
von auswärts vorübergehend nach Wiesbaden verlegt
oder bei Verwandten Aufnahme gefunden haben, den
Besuch des Kurhauses und seiner Veranstaltungen , sowie
der mit Zcitungsmaterial reich ausgestattetcn Lesezimmer
zu erleichtern, hat sich der Magistrat entschlossen, besondere
Borzugskarten auszugcben. Die Hauptkatte zu
M . 10.—, die Beikarte für minderjährige Söhne und
zum Haushalt zählende nuverheiratete Töchter, Pflege-
nnd Enkelkinder zu M . 5.—.

Die Karten sind im Kurtaxburean an der Wilhclm-
ftraße erhältlich und gelten vom Tage der Ausstellung
an , 12 Monate.

Wiesbaden,  den 8. August 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadt Wiesbaden hat Einquartierungen jederzeit

zu erwarten. Es ist nicht möglich, jeden einzelnen vorher
davon zu benachrichtigen. Jedermann , ob Hausbesitzer
oder Mieter , muß sich daraus einrichtcn, jederzeit Ein¬
quartierung zu übernehmen. Im Durchschnitt kommt
ein Mann auf eine mittlere Wohnung. Die Militär¬
verwaltung verfügt die Verteilung auf die Straßen , nicht
die Stadt . Sondcrwünschen kann nicht entsprochen werden.

Der Hauseigentümer muß für nicht von ihm selbst
bewohnte Häuser je einen Vertreter bestellen, er ist
berechtigt, die Mieter znr Uebcrnahme der Einquartierungs-
lastcu hcranzuziehen. Frühzeitiges Einvernehmen mit den
Mietern ist dringend geboten.

Wer seine Einquartierung anderweitig unterbringcn
will, kann auf dem Rathausc , Zimmer 48 , die Liste der
hierher angebotencn Quartiere einsehen. Irgend eine
direkte Unterbringung oder weitere Vermittlung durch die
städtischen Behörden ist gänzlich ausgeschlossen.

Gegen Vorlage der Quartierkartcn erfolgt später nach
besonderer Bekanntmachung die Auszahlung der gesetz¬
lichen Vergütung durch die Stadthauptkassc.

Es darf wohl bestimmt erwartet werden, daß die
Einwohner unserer Stadt mit Stolz und Opferfrendig-
keit dafür sorgen, daß die ermüdeten Batcrlandsvcrteidigcr
rasch in ihrer Quartierung Verpflegung und Ruhe finden.
Keinenfalls darf es Vorkommen, daß die Truppen erst
nach langem Umherlaufen Quartier erhalten.

Wiesbaden,  den 7. August 1914.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Es sind in letzter Zeit übertriebene Preis¬

steigerungen bei notwendigen Lebensmitteln sest-
Irstellt worden. Ich sehe mich daher veranlaßt , in Ueber-

cinstimmung mit dem Vcrpfiegungsansschusseder Festung
Mainz bis auf weiteres folgende Höchstpreise für den
Bereich der Festung zu bestimmen:

1. Für die aus der Zeit vor der Mobilmachung her¬
rührenden hiesigen Bestände an

Für den Für den
Großhandel Kleinhandel

Preis Ge¬
wicht Preis Ge¬

wichtMk. kg Pfg. kg
0 . . 38- 100 24 V,
1 . . 36- 100 —
3 . . 33- 100 — —
4 . . 29- 100 — —

0 . . 32- 100 20 V,
1 . . 2950 100 — —
. . 18- 100 10 x/2
. . . — — 11 x/2

v)
c)
d)
e) Roggenmehl
f)
2. Für Salz

„ Feinsalz
Die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln

stelle ich in Aussicht, wenn sich die Fälle unbegründeter
Preiserhöhungen wiederholen sollten.

Diese Höchstpreise bilden nur die äußerste Grenze
der Preisstellung und brauchen weder gefordert noch
bewilligt zu werden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstprcis-
festsctzmigcn haben Bestrafungen zur Folge auf Grund
R . G. v. 4. 8. 14 Nr . 4445.

Mainz,  den 12. August 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz

von Kathen,  General der Infanterie.

Berdi*R««z.
Die Glaserarbeiten — Los I bis VIII — zum Neubau der

Volksschule an der Lahnstraße sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.̂

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Verwaltungsgebäude Friedrich¬
straße 19 Zimmer Nr . 15 eingesehen , die Ängebotsunterlagen
ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 75 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H. A. 77 Los "
versehene Angebote find spätestens bis

Samstag , den 22 . August 1914. vormittags 19 Uhr,
hierher einzureichen

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung
der obigen Los -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebeueu und ausgesüllteu Ber-
diugungsformular eingereichteu Angebote Verden berücksichtigt.

Zuschlagssrist : 39 Tage.
Wiesbaden , den 12. August 1914.

TtidtischeS Hochbanamt.

Bekanntmachung.
Es besteht die Aussicht, daß bei der hiesigen Königlichen

Polizei -Direktion Hilfsschutzmänner eingestellt werden. Es kommen
dabei solche Personen in Frage , die mindestens 4 volle Jahre im
Heer oder in der Marine aktiv gedient haben , Unteroffizier gewesen
sind und den unverletzten Ruf der Treue , Nüchternheit und eines
untadelhaften Lebens besitzen, wegen eines gemeinen Vergehens
niemals bestraft und von starkem, gesunden Körperbau sind. Die
Einstellung erfolgt auf jederzeitige gegenseitige Kündigung des
Dienstverhältnisses.

Personen , die auf Hilfsschutzmannsstellen reflektieren, können
sich unter Vorlage der Militärpapiere beim „Kommando der
Schutzmannschaft" im Polizeidienstgebäude , Friedrichstraße Nr . 25,
Zimmer Nr . 20, vormittags von 9 bis 12 Uhr melden.

Wiesbaden , den 11. August 1914.
Der Polizei -Präsident,

v. S che n ck.

Städtischer Lebensmittelverkanf.
Mehl  ist eingetroffen und gelangt in den Läden zum Verkauf.

Mit Rücksicht auf die von dem Herrn Gouverneur von Mainz für
Mehl festgesetztenHöchstpreise ist der Ladenverkaufspreis

für Weizenmehl Nr . 0 aus 22 A j
festgesetzt worden.

Das Höchstquantum , welches abgegeben werden darf , beträgt
4 Pfund.

In den Geschäften, in denen dieses Mehl zum Verkauf gelangt,
sind Plakate angebracht, die die vorgenannten Preise und das
Höchstquantum enthalten.

Der Magistrat.

BerdingnnU.
Die Eisenkonstruktionen zu den Laufgängen auf den Dächern

der Gemäldegalerie im Neubau des Museums — Los I u. II —
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Verwaltungsgebäude Fricdrich-
straße 19 Zimmer Nr. 15 eingesehen, die Angebotsunterlagen
ausschließlich Zeichnungen auch von dort bezogen werden.

Verschlosseneund mit der Aufschrift „ H. A. 78 Los "
versehene Angebote find spätestens bis

Freitag , den 21 . August 1914 , vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung
der obigen Los -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nor die mit dem vorgeschriebeneu«nd auSgefüllte» « er-
dinguugSformular eingereichteu Angebote Verden berücksichtigt.

ZüschlagSfrist : 39 Tage.
Wiesbaden , den 12. August 1914.

«tibttsche, Hichbanamt.

Sammlung der Handwerkskammer zu Wiesbaden für
die Zurückgebliebenenkriegspflichtiger Handwerker.

Unter den wackeren deutschen Männern , die jetzt begeistert
hinausziehen zum heiligen Kampf für Heimat und Vaterland,
sind auch viele brave Handwerker , die Weib und Kind , Eltern
und Geschwister zurücklaffen, ohne zu wissen, daß diese vor Not
geschützt sind. Zwar wird die öffentliche Fürsorge das mögliche
tun , um die ärgste Not von den Zurückgebliebenen sernzuhalten,
aber in vielen Fällen genügt dies nicht. Besonders dann genügt
cs nicht, wenn eine große Kinderschar des Ernährers beraubt ist,
oder wenn Krankheit und andere schwierige Verhältnisse vorliegen.
Für solche Fälle müssen weitere Mittel bereitgestellt werden und
die Standesvertretungen find zunächst berufen , mit entsprechenden
Anregungen hervorzutreten.

Als erste Standesvertretung des Handwerks im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wenden wir uns vertrauensvoll an alle bemittelten
und edlen Menschen unseres Bezirks , besonders an die dem
Handwerkerstand angehörigen , oder aus ihm hervorgegangenen,
sowie an die Innungen und Vereinigungen , mit der herzlichen
Bitte um Geldbeiträge . Auch für den kleinsten Betrag find wir
dankbar und werden darüber öffentlich quittieren.

Wir rechnen namentlich auf diejenigen, welche selbst nicht
unter die Fahnen zu treten haben und deshalb hier Gelegenheit
finden , beizutragen zü den großen Opfern die Alldeutschland wird
bringen müssen und in glühender Begeisterung zu bringen freudig
bereit ist.

Eine größere Zeit , eine schönere und höhere Verpflichtung,
von seinen irdischen Gütern an seine notleidenden Mitdeutschen
abzugeben, hat es nie gegeben. Wenn auch die reichste Gabe
naturgemäß nicht heranreicht an die Opfer an Gut und Blut , die
unsere braven Soldaten bringen , so wird eine Wohltat nie höher
angerechnet, als in dieser großen und ernsten Zeit.

Freudig bewegt sehen wir , wie Alldeutschland wetteifert im
Geben zur Linderung der Kriegsnot . Wir vertrauen , daß auch
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unsere Bitte Verständnis und sreudiges Echo in den Herzen der
Gebetenen finden und uns gern gereichte Gaben zusühren wird.

Geldsendungen bitten wir „An die Handwerkskammer zu Wies¬
baden " gelangen zu lassen.

Die Handwerkskammer selbst hat die Sammlung eröffnet
mit einem Beitrag von 5000 M

Wiesbaden , den 8. August 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A . :
Der stellv. Vorsitzende: H. Carstens . Der Syndikus : Schroeder.

Gestorben.
Am 12. August . Schlaffer Heinrich Weidmann , 54 I.
Am 13. August . Luba Grebentschikoff, 63 I . Ehefr . Bertha

Scholz, geb. Pradarutti , 36 I . Gastwirt Jakob Rücker, 47 I.
Ehefr . Barbara Küchler, geb. Fischer, 64 I . Oskar Fritz , 1 I.

Am 14. August . Wwe . Magdalene Gast , geb. Dietrich , 82 I.
Kgl. Standesamt.

Wiesbadener Nachrichten.

Eine nassauische Kriegsversicherung»
Der Bezirksverband hat , wie an amtlicher Stelle Mitgeteilt

wird , infolge der nachdrücklichen Anregungen der „Frankfurter
Zeitung " zur Unterstützung der Hinterbliebenen der Kriegsteil¬
nehmer aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden eine Unterstützungs¬
kasse eingerichtet unter der Bezeichnung „Nassauische Kriegsver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914 ". Es können
Frauen ihre Männer , Väter ihre Söhne , die im Felde stehen, versichern.
Der Anteilschein kostet 10 Mark ; für einen Kriegsteilnehmer können
bis zu zwanzig Anteilscheine gelöst werden . Nach dem Kriege wird die
Versicherungssumme auf die Hinterbliebenen der Gefallenen verteilt im
Verhältnis der Anzahl der für sie gelösten Anteilscheine. Falls
die Verluste denjenigen des Krieges von 1870/71 entsprechen sollten,
wird aus einen Anteilschein ein Betrag von etwa 260 Mark ent¬

fallen . Die Direktion der Nassauischen Landesbank hat die Ver¬
waltung übernommen . In jeder Gemeinde wird eine Annahme¬
stelle errichtet , in den größeren Städten eine größere Anzahl . Der
Betrieb wird bereits in den nächsten Tagen ausgenommen . Der
Bezirksverband selbst wird der Kriegsversicherungskasse einen nam¬
haften Zuschuß zuwenden . — Der Bezirksverband hat übrigens
seine zweihundert im Felde stehenden Beamten sofort in Höhe von
5 Prozent ihres Jahresgehalts versichert, so daß man erwarten kann,
d aß an die Hinterbliebenen ein volles Jahresgehalt zur Auszahlung
gelangen wird.

wc . Maximalpreise für Mehl . In weiten Kreisen des
Publikums glaubt man einen Widerspruch darin sehen zu sollen,
daß der Gouverneur der Festung Mainz im Kleinhandel für die
aus der Zeit vor der Mobilmachung herrührenden Bestände als
Höchstpreise 24 Pf . für das Pfund zuläßt , während die Stadt¬
verwaltung nur einen Höchstpreis von 22 Pf . erhoben wissen will.
Natürlich kann der Magistrat den Gouverneur als Chef der Militär¬
gewalt nicht verbessern. Die von ihm getroffene Festsetzung hat
vielmehr nur Bezug auf das seitens der Stadt an die Wieder¬
verkäufer abgelassene Mehl . Dieses Mehl wird von der Stadt zu
einem bestimmten Preise abgegeben nur unter der Bedingung des
Weiterverkaufs zu keinem höheren als dem von ihr festgesetzten
Preise , der Abgabe keines größeren Quantums als 4 Pfund an
einen Käufer und der Anbringung von Plakaten in den Verkaufs¬
räumen , welche Höchstpreise und Höchstquantum angeben.

Ein hochherziger Beschluß der Bezirksverwaltung . Der Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden hat beschlossen, seine
im Felde stehenden Beamten bei der Nassauischen Kriegsversicherung
zu versichern und zwar mit einem Betrag von etwa je 5°/o
des Jahresgehalts . So kann wohl erwartet werden, daß den
Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Bezirksbeamten ein volles
Jahrestzehalt als Unterstützung überwiesen werden kann , neben
der üblichen Witwen - und Waisendersorgung . — Dieses hochherzige
Beispiel wird zweifellos bewirken, daß auch die Gemeinden des
Bezirks sich in großer Zahl zu der gleichen Maßnahme ent¬
schließen. — Auch Privatbetriebe , wie Fabriken , Geschäfte und dergl.
dürsten wohl dem gleichen Beispiel folgen . Bei der Nassauischen
Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit besteht die Möglichkeit , mit

verhältnismäßig geringen Mitteln eine weitgehende Fürsorge für
die Hinterbliebenen der im Felde stehenden Beamten und Ange-
stellten sicher zu stellen. - Wenn in solchen Fällen eine Gesamt¬
heit  von Kriegsteilnehmern , also die Gesamtheit der Beamten
einer Stadt oder die Gesamtheit der Angestellten einer Fabrik
versichert werden, dann sind auch die bereits vor Eingehung dieser
Versicherung gefallenen Kriegsteilnehmer mitversichert, während in
Einzelfüllen eine Versicherung für bereits gefallene oder verwundete
Kriegsteilnehmer , soweit diese Tatsachen bekannt find, nicht mehr-
genommen werden kann.

Außergerichtliche Zahlungsfristen . Die Handwerkskammer zu
Wiesbaden schreibt uns : Durch Bundesratsverordnung find die
Gerichte ermächtigt, in der Regel dem eingeklagten Schuldner im
Urteil eine Zahlungsfrist von bis zu 8 Monat zu bewilligen, wenn
die Forderung vor dem 31. Juli entstanden ist. Diese Zahlungs¬
frist setzt also voraus , daß der Schuldner zunächst ein gerichtliches.
Verfahren und Urteil über sich ergehen lassen muß , ehe er Zahlungs¬
frist erlangt . Das ist doppelt drückend, weil es kostspielig ist, An¬
sehen und Kreditfähigkeit des Schuldners schädigt und außerdem
die Gerichte, die ja doch auch während des Krieges nur schwach
besetzt sind, ungebührlich belastet . Es ist deshalb auf die Herbei¬
führung außergerichtlicher  Zahlungsfristen besonderer Wert
zu legen. Man darf erwarten , daß die Gläubiger in der Regel
dafür zu haben sein werden , nicht nur , weil sie andernfalls die
Kosten riskieren und doch Frist gewähren müssen, sondern auch
weil sie in den gegenwärtigen schweren Zeiten ihren Schuldner
nicht ohne Not hart werden behandeln wollen. Wo diese außer¬
gerichtlichen Zahlungsfristen nicht kurzerhand unter den Beteiligten
vereinbart werden können, stellt die Handwerkskammer ihre
Vermittlung zur Verfügung . Für den Stadtkreis
Frankfurt  a . M . hat sie hei ihrer Abteilung „Handwerksamt ",
Zeil 66 eine Vermittlungsstelle errichtet, während für Wiesbaden
und Umgebung  diese Vermittlungsstelle sich bei dem „Hand¬
werksamt " zu Wiesbaden , Hermannstr . 13, befindet. Für alle
übrigen Teile des Regierungsbezirks Wiesbaden  be¬
findet sich diese Vermittlungsstelle bei der Handwerkskammer selbst
zu Wiesbaden , Adelheidstr . 13.

Für den redaktionellen Teil verantwortlich:
W. Müller , Wiesbaden.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hansbedarssartikel in Wiesbaden am 15. August 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Warenart und -menge
Häufigster

Preis
in Mark

von bis

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt siehe Sonderbericht).

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni , Juli , August) . 100 kg
Richtstroh . 100 kg
Krummstroh . 100 kg

Butter , Eier , Käse und Milch.
Eßbutter, Süßrahmbutter
Eßbutter, Landbutter
Ko chbutter .
Trink eier . .
Frische Eier
Kleine Eier .
Kalkeier . .
Handkäse
Fabrikkäse .
Vollmilch

ZwicKartoffeln und
Eßkartoffeln, deutsche. .
Eßkartoffeln, deutsche
Neue Kartoffeln . . .
Neue Kartoffeln . . .
Eßkartoffeln aus Malta
Eßkartoffeln aus Italien
Zwiebeln . . . . .

Gemüse.
Weißkraut.
Weißkraut.
Rotkraut.
Wirsing.
Rosenkohl.
Rosenkohl (Winterkohl) . . . .
Römischkohl. . .
Kleine gelbe Rüben (Karotten) .
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzel . . .
Rote Rüben.
Weiße Rüben.
Kohlrabi.
Erdkohlrabi . . . . . . . .
Spinat . . . . . . . . .
Blumenkohl (hiesiger) . . . .
Blumenkohl (ausländischer) . .
Grüne dicke Bohnen . . . .
Grüne Stangenbohnen . . . .
Grüne Buschbohnen . . . . .
Grüne Erbsen ohne Schale . .
Grüne Erbsen mit Schale . . .
Spargel . . . . .
Suppenspargel.
Meerrettich . . . . . . . .
Sellerie . .
Kopfsalat . . .
Endiviensalat . . . . . . .
Lattich-Salat . . . . . . .
Feldsalat . .
Feldgurken (Salat - u. Einmachg.)
Treibgurken (Salatgurken) . . .
Einmachgurken . .
Kürbis . .
Tomaten . . .
Rhabarber . . . . . . . .
Treidrettich . .
Radieschen.
Rettich . . , .

Obst
Eßäpfel, deutsche . .

„ ausländische
Kochäpsel, deutsche .

„ ausländische
Eßbirnen . . . .
Kochbirnen . . . .
Zwetschen . . . .
Pflaumen . . . .

1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 Liter

beln.
100 kg

1 kg
100 kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 St.
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 Gbd.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.

100 St.
1kg
lkg
1 kg
1 Gbd.
1 Gbd,
1 St.

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
lkg
lkg
1 kg
1 kg

24 .00
10.00

7,0s)
6,00

3,10
2,80

0,11
0,09
0,08

0,06
0,05
0,24

7,20
0,09
0,20

0,15
0,10

0,10
0,04
0,12

0,16
0,16
0,03

0,30
0,25

0,12
0,24
0,08

24.00
10.00

7,00
7,00

3,20
3,00

0,13
0,10
0,09

0,08
0,06
0,24

7,20
0,09
0,20

0,24 0,30

0,15 0,25

0,30
0,15

0,20
0,10
0,20

0,20
0,20
0,10

0,30
0.45

0,20
0,32
0,16

0,40 0,50

0,30
0,05
0,05
0,08

0,10
0,15
1,00

0,30

0,10
0,04
0,08

0,40

0,20

0,20
0,20
0,20
0,10

0,30
0,12
0,06
0,10

0,25
0,20
1,50

0,70

0,10
0,04
0,10

0,60

0,30

0,40
0,36
0,40
0,18

Warenart und -menge
Häufigster

Preis
in Mark

von bis

Süße Kirschen . . . .
Süße Herzkirschen. . .
Saure Kirschen . . .
Mirabellen.
Reineclauden . . . .
Pfirsiche . . . . . .
Aprikosen . . . . . .
Weintrauben , deutsche .

„ ausländische
Stachelbeeren . . . .
Johannisbeeren . . . .
Himbeeren.
Heidelbeeren . . . . .
Preiselbeeren . . . .
Gartenerdbeeren . . .
Walderdbeeren . . . .
Brombeeren.
Quitten . . . . . .
Zitronen.
Apfelsinen.
Bananen . .
Melonen.
Ananas.
Kastanien . . . . . .
Walnüsse . ■.
Haselnüsse.

Fische.
Hering, gesalzen.
Hering, grün.
Seeweißlmge (Merlans ) . . .
Schellfisch. . . . . . .
Bratschellfisch . . . . . .
Kabeljau, ganz.
Kabeljau, im Ausschnitt . .
Heilbutt, ganz.
Heilbutt , rm Ausschnitt . . .
Steinbutt , ganz.
Steinbutt , im Ausschnitt . .
Scholle . .
Seezunge, große . . . . . .
Seezunge, kleine.
Rotzunge (Limandes) . . . .
Stockfisch . .
Aal . lebend.techt,lebend.arpfen, lebend .
Schleien, lebend . . . . .
Barsche, lebend . . . . .
Backfische, lebend.
Seehecht, ganz . .
Seehecht, im Ausschnitt . . .
Zander, allgemeiner . . . .
Zander, Rheinzander . . . .
Blaufelchen.
Lachsforellen .
Bachforellen, lebend . . . .
Salm , frisch, ganz . . . .
Salm , frisch, im Ausschnitt .
Salm , gefroren, ganz . . .
Salm , gefroren, im Ausschnitt
Krebse, lebend.
Hummer, lebend.

Geflügel und Wild.
Gans.
Truthahn (ca. 3 kg) .
Truthuhn (ca. 3ffz kg)
Enten, junge . .
Enten, Herbstententahn.uhn .
Masthuhn
Perlhuhn
Kapaune
Taube .
Feldhuhn, alt
Feldhuhn, jung
Haselhuhn . .
Birkwild . .

von
mittl.

Gewicht

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
lkg
1 kg
lkg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Liter
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
lkg
1 kg
lkg
1 kg
1 kg

1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
lkg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

St.
St.
St.
St.
St.
St.

0,60
0,20
0,20
0,40
0,20
3,00

0,30
0,80

0,80
0,50
0,50
0,80
0,60
3,00

0,60
0,80

0,50 0,50

0,05
0,08
0,08
0,80
1,80

0,10
0,12
0,10
1,20
1,80

s
«
»

J»<s
<33«
<3«S*

N-

>=!-■e

s

1 St.

1,80 2,00

4,00 4,00

1,70
2,80
6,00

2,50
0,75

1,70
2,80
6,00

3,50
0,80

Warenart und -menge

Schneehuhn
Fasan Hahn

„ Henne
Wildente .
Schnepfe .
Hase . .
Rehrücken.
Rehkeule .
Rehvorderblatt
Hirschrückentirschkeuleirschvorderblatt
Wildragout . .

von
mtttl.

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1
1
1
1
1
1
1 kg
1 kg
1 kg

St.
St.
St.
St.
kg

Fleischwaren.
Die übrigen Fleischpreise werden nur ein¬
mal im Monat notiert und veröffentlicht.

Gel. Schinken i . Ausschnitt . . 1 kg
Dörrfleisch . . . 1 kg
Solperfleisch . . . . . . . . 1 kg
Nierenfett . 1 kg
Schwartenmagen . 1 kg
Bratwurst . 1 kg
Fleischwurst . 1 kg
Leberwurst . 1 kg
Leberwurst, bessere und Hausmacher 1 kg
Blutwurst , frisch . . . . . . 1 kg
Blutwurst , Hausmacher . . . . 1 kg

. . . . lkg

Hülsenfrüchte nnd Mehl im Großbezug.
Erbsen, gelbe, z. Kochen, ungeschält 100 kg
Speisebohnen, weiße . . . . 100 kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 9fr. 0 . . . . 100 kg
Roggenmehl 9fr. 0 . . . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot, gemischt aus Roggen- 11 kg

mit Weizenmehl . ( 1 Laib
Weißbrot . 1 kg
Weißbrot . 1 Laib
Semmel (Brödchen) . 1 kg

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Speisebereitung Nr. 0 1 kg
Roggenmehl z. Speisebereitung Nr. 0 I kg
Erbsen, gelbe, z. Kochen, ungeschält 1 kg
Speisebohnen,
Linsen . . .
Fadennudeln .
Weizengrieß
Gerstengraupen
Hirse . . . .
Reis . . . .
Buchweizengrütze

weiße
kg

1 kg
1
1
1 kg

kg

1 kg
1 kg

Hafergrütze . . . 1 kg

1 k|
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

Haferflocken
Gemischtes Backobst . . . .
Kaffee, gebrannter . . . .
Zucker, harter.
Speisesalz.
Schweineschmalz, ausländisches

Heiz- und Belenchtnngsstoffe.
Steinkohlen (Hausbrand) . . 50 kg
Braunkohlenbriketts . . . . 50 kg
Braunkohlenbriketts . . . . 100 St.
Petroleum . . 1 Liter

Häufigster
Preis

in Mark
von bis

10,00 10,00
7.00 7,50
2.00 2,80

1,00 1,00

4.00
1,80
1,80
1.00
1,80
1,80
1,60
0,96
1,60
0,96
1,60
0,80

52.00
50.00
60.00
38.00
32.00

4,40*
2,00
2,00
1,20
2,00
2,10
1,70
1,12?
1,90
1,12:
2,00
0,80

52.00
50.00
60.00
38.00
82.00

0,48 0,53

0,52
0,63

0,48
0,38
0,50
0,60
0.64
0,80
0,56
0,60

0,53
0,60

0,43
0,38
0,64
0,60
0,64
1,00
0,60
0,60

0,56 0,60

0,60
0,60
1,20
3,20
0,52
0,20
1,70

1,42
1,20
1,20
0,22

0,64
0,60
1,30
3,20
0,52
0,24
1,70

1,50
1,25
1,25
0,22

Statistischer Amt.

Druck von Curl Bitter,  G . m. b. H., .Wiesbaden. .Verlag der Stadtverwaltung.
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